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Bereits zum sechsten 
Mal findet die Aktion 
„72 Stunden ohne 
Kompromiss“ in Öster-
reich statt. In Tirol sind 
rund 50 Projekte ge-
plant.

Gemeinsame Aktion

Schwerpunkt 2012

Solidarität der Generationen
72 STUNDEN OHNE KOMPROMISS

INFORMATION

Kontaktdaten: Infos rund um 
das Projekt „72 Stunden ohne 
Kompromiss“ gibt es bei:
Martina Holzmann
Organisationsreferentin
Diözese Innsbruck
Katholische Jugend
Riedgasse 9
Innsbruck

Tel.: +43 (0) 512/2230-4603
Mobil: +43(0) 676/8730-4603
Fax: +43 (0) 512/2230-4699
E-Mail-Adresse: 
martina.holzmann@dibk.at

Wissenswertes zur Aktion 
findet  sich auch im Internet:
www.dibk.at/jugend

Seit 2008 engagiert 
sich eine Gruppe der 
Katholischen Jugend in 
Perjen im Rahmen der 
Aktion „72 Stunden oh-
ne Kompromiss“.

Jugendraum-Gestaltung

Projekt „Generationen“

72 Stunden für die 
Gemeinschaft

Auftakt zur Aktion „72 Stunden ohne Kompromiss“ am 17. Oktober in Innsbruck. Heuer beteiligen sich etwa 450 Jugendliche an 
der Aktion. Sie arbeiten an rund 50 Projekten. Foto: Phillip Tengg

V E R E N A  D U S C H E K

Bitte hör nicht auf zu träumen
Musik, die man im Radio hören könnte, biblische 
Texte, aufbereitet in einer Sprache, die jeder ver-
steht, und stimmungsvolle Effekte, die Gänsehaut 
aufkommen lassen. Haller Jugendliche hatten den 
Traum, einen Gottesdienst auf die Beine zu stellen, 
der junge Menschen anspricht, den sie verstehen,  
in dem sie sich auf ihren Glauben einlassen kön-
nen. Das Ergebnis: vier erfolgreiche Jahre Gott im 
Park, jedes Jahr ca. 1000 Besucher und der Titel 
größter Open-Air-Gottesdienst Westösterreichs.
Viele meiner Freunde können sich nicht mehr mit 
der katholischen Kirche identifizieren, und ich 
muss ganz ehrlich sagen – ich mich auch nicht 
immer. Ich bin sehr christlich aufgewachsen, ich 
war Ministrantin, in der Jungschar, Jugendgruppe 
– das ganze Programm eben. Heute sage ich Gott 
sei Dank, sonst hätte ich vielleicht nie die Chance 
gehabt, bei so einem Meilenstein-Projekt wie Gott 
im Park dabei zu sein.
Mit „Meilenstein“ meine ich das Aufmachen und 
mit „Aufmachen“ meine ich nicht nur die Öffnung 
von Mauern und Türen zu einem Open-Air-Got-
tesdienst, sondern vielmehr die Öffnung der ka-
tholischen Kirche. Mit Gott im Park haben wir es 
geschafft, Leute anzusprechen, die keinen Sonn-
tag-Gottesdienst besuchen – vielleicht noch zu Os-
tern. Wie haben wir das gemacht?
Am Anfang von einem großen Projekt steht immer 
ein großer Traum – und den hatten wir. Wir haben 
geträumt von tausenden Schaulustigen, die mit uns 
rocken und beten, Feuerwerken, von Catwalks und 
von fliegenden und Motorrad fahrenden Priestern. 
Für die Erfüllung solcher großen Träume braucht 
es Leute: viele engagierte und talentierte Leute – 
musikalisch, handwerklich, künstlerisch oder or-
ganisatorisch. Dieses Jahr bei Gott im Park 4 ha-
ben schon 100 Köpfe und Stimmen, 200 Arme und 
Beine mitgeholfen, um den über 1000 Besuchern 
einen unvergesslichen Abend zu bereiten. Über 
vier Jahre hinweg ist diese Gruppe von Köpfen, Ar-
men und Beinen immer näher zusammengewach-
sen. Egal ob man sich eher kreativ, handwerklich 
oder musikalisch beteiligt hat – man hat Freunde 

gefunden, Gleichgesinnte, Träumer.
Für mich persönlich war das einer der Hauptgrün-
de, warum ich mich so für Gott im Park eingesetzt 
habe. Meine Freunde, und der große Traum von 
einem Gottesdienst, mit dem sich Jugendliche 
identifizieren können, auf den sie sich einlassen, 
der ihnen Zeit gibt, sich wieder mit ihrem Glauben 
auseinanderzusetzen. 
Um große Träume wahr werden zu lassen, muss 
man also nur einen ganz großen Traum haben, ein 
paar verrückte Träumer finden, und nie aufhören 
zu träumen …

GOTT IM PARK

Sarah Schett engagiert sich für die Aktion „Gott im 
Park“. Foto: Gott im Park

S A R A H  S C H E T T

INFO ZUR AUTORIN

Sarah Schett ist bei Gott im 
Park für die PR zuständig. 
Sie und ihr Team gestal-
ten gemeinsam Flyer und 
Plakate, schreiben Pres-

setexte, geben Interviews, 
schneiden Videos, und 
sorgen dafür, dass der Alt-
stadtpark jedes Jahr von 
Besuchern gestürmt wird. 
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Traditionelle Werte 
spielen für die Jugend 
sehr wohl eine wich-
tige Rolle.

„Null-Bock-Haltung“?

Keine verlorene Jugend

Jugend heute – zwischen  
Partyimage und Engagement

Familie und Freunde stehen im Stellenwert der Jugendlichen ganz vorne. Foto: PantherStock

ZUM AUTOR

Franz Schweitzer ist seit 
2008 Mitglied der Katholisch 
Österreichischen Studenten-
verbindung im TMV Teutonia 
1876. 2011 legte er die Matura 
ab und studiert derzeit an der 
Leopold-Franzens-Universität 
Innsbruck. Er ist für die Ju-
gendarbeit in der Verbindung 
zuständig.

HINTERGRUND

Die katholische Studentenver-
bindung Teutonia Innsbruck ist 
eine von ca. 160 katholischen 
Mittelschulverbindungen in Ös-
terreich. Seit dem Jahre 1876 
ist sie am Akademischen Gym-
nasium in Innsbruck vertreten 
und somit die älteste katho-
lische Mittelschulverbindung in 
unserem Land. Die Mitglieder, 
welche ab der neunten Schul-
stufe beitreten können, ver-
suchen ihr Leben an den vier 
Grundsätzen Lebensfreund-
schaft, katholischer Glaube, 
Heimat und Wissenschaft zu 

orientieren. Als äußeres Zei-
chen und als Bekenntnis zu 
diesen vier Prinzipien gilt das 
Tragen des Bandes und der 
Studentenmütze in den Verbin-
dungsfarben. Organisation und 
Umsetzung des Programms 
liegen völlig in den Händen der 
jungen Mitglieder, welche sich 
neben der Verbindung auch 
häufig als Schulsprecher, Mi-
nistranten, Jungscharleiter, 
Pfarrgemeinderäte oder frei-
willige Sanitäter engagieren. 
Weitere Infos gibt es im Inter-
net unter www.tti1876.net

F R A N Z  S C H W E I T Z E R

Jugendliche setzen 
sich sehr wohl für ihre 
Interessen ein und  
zeigen dabei oftmals 
sehr viel Zivilcou- 
rage.

Trennung Alt-Jung

Vollwertige Mitglieder

Die Jugend heute ohne Interessen?

Tausende Jugendliche gingen im Sommer gegen ACTA auf die Straße. Foto: Quelle Wikipedia, Peter Rammstein 

C L E M E N S  S T E I N B E R G E R
ist  Schüler am Bischöfl ichen 

Gymnasium Paulinum in Schwaz



Tirols Jugendliche sind 
in hohem Maße bereit, 
sich zu engagieren und 
sich in die Gesellschaft 
einzubringen. 

Religion

Familie und Freunde

Vereine

Alt und Jung

Politik

Was Jugendliche denken, welche 
Werte und Wünsche sie haben

Hören, was Jugendli-
che denken und wol-
len. Foto: PantherStock

Reinhard Macht
ist Leiter des Fachbereichs 
Jugend im Amt der Tiroler 
Landesregierung.
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R E I N H A R D  M A C H T
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FREIWILLIGKEIT
Ein starkes Stück Frei-
zeit. Kameradschaft, 
soziales Engagement und  
Hilfe am Nächsten zeich-
nen die Feuerwehrjugend 
aus. Seite 2

YOUNG CARITAS
Die Welt ein bisschen 
besser machen. Die 
youngCaritas hilft Jugend-
lichen, selbst aktiv zu wer-
den und etwas in der Welt 
zu verändern. Seite 2

ENGAGEMENT
Gemeinschaft. Eine 
Gruppe der katholischen 
Jugend in Perjen enga-
giert sich im Rahmen der 
Aktion „72 Stunden ohne 
Kompromiss“. Seite 3

SPIRITUALITÄT
Gott im Park. Haller 
Jugendliche hatten den 
Traum, einen Gottesdienst 
auf die Beine zu stellen, 
der junge Menschen an-
spricht. Seite 3

COURAGE
Gegen falsche Vorurteile. 
Jugendliche setzen sich 
sehr wohl für ihre Interes-
sen ein und zeigen dabei 
oftmals sehr viel Zivilcou-
rage. Seite 4
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FEUERWEHRJUGEND

Moment
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Ein starkes Stück Freizeit
Offiziell gibt es die Feuerwehrjugend in Tirol seit 
30 Jahren. Gegründet wurde sie zur Nachwuchs-
sicherung, um die Jugendlichen schon frühzeitig 
an die Aufgaben der Feuerwehr heranzuführen. 
In Hopfgarten besteht die Jugendgruppe seit 1987 
und der guten Arbeit unserer Jugendbetreuer ist 
es zu verdanken, dass bereits ein Großteil der ak-
tiven Mitglieder, ja sogar Führungskräfte, aus der 
Jugend kommt. Derzeit gibt es zwölf Jugendliche, 
die von Matthias Sulzenbacher und Thomas Ober-
hauser betreut werden. Bei der Feuerwehrjugend 
lernt man die Grundlagen des Feuerwehrwesens, 
welche spielerisch durch Bewerbe und Prüfungen 
beigebracht werden. Es steht aber auch vor allem 
die Kameradschaft im Vordergrund. So kommt bei 
den Übungen der Spaß nie zu kurz. Die Feuerwehr-
jugend ist halt „ein starkes Stück Freizeit“. Retten, 
löschen, bergen und schützen sind die Hauptauf-
gaben der Feuerwehr. Aber auch die Vermittlung 
von Werten wie Kameradschaft, soziales Enga-
gement, Hilfe am Nächsten, Uneigennützigkeit 
gehört zu einer gut funktionierenden Feuerwehr. 
Dass all diese Tätigkeiten auf freiwilliger Basis ge-
schehen, ist in einer Zeit, in der viele nur an sich 
denken, ein Punkt, der in der Öffentlichkeit relativ 
wenig Beachtung findet. Feuerwehrleute sind je-
den Tag rund um die Uhr bereit zu helfen. Es ist 
für die aktiven Mitglieder nicht immer leicht, die oft 
schwierigen Einsätze zu verarbeiten, doch gerade 
hier ist die gute Kameradschaft wichtig. Eine gute 
Ausbildung und Schulungen sind notwendig, für die 
unsere Feuerwehrleute oft Urlaubstage opfern. 

Basilius Oberhauser,
Landesjugendsachbearbeiter a.D.

Seit fast zwei Jahren bin ich bereits bei der Feu-
erwehrjugend dabei. Schon mein älterer Bruder 
war Mitglied bei der Jugend und ist im letzten Jahr 
zu den Aktiven aufgenommen worden. Mein Vater 
ist ebenfalls Feuerwehrmann und Gerätewart der 
Feuerwehr Hopfgarten. Ich finde es toll, wenn man 
anderen helfen kann. Egal ob bei Unfällen, Bränden 

oder bei Hoch-
wasser. Ich 
kann mir nicht 
vorstellen, dass 
man all diese 
Arbeiten und 
die vielen Stun-
den nicht nur 
bei der Feuer-
wehr, auch bei 
den anderen 
Rettungsorga-

nisationen, bezahlen kann und es ist für jeden sicher 
ein gutes Gefühl, auf so viele Freiwillige vertrauen 
zu können. Es gibt tolle Sachen bei der Feuerwehr-
jugend, wie die Teilnahme beim Brixentaler Berg-
leuchten, wo wir mit Fackeln einen Feuerwehrhelm 
aufstecken, und das anschließende Grillfest mit El-
tern und Feuerwehrkameraden und die alljährliche 
Weihnachtsfeier mit dem Behindertensportverein 
Kitzbühel. Aber ein besonderes Erlebnis in diesem 
Jahr war die Teilnahme am Bundesleistungsbe-
werb in Pinkafeld. Zu Einsätzen dürfen wir bei der 
Jugend noch nicht ausrücken, wir werden aber an 
den Geräten ausgebildet und ich freue mich schon, 
wenn ich als aktiver Feuerwehrmann zu meinem 
ersten Einsatz gerufen werde.

Lukas Krismer,
Mitglied der Feuerwehrjugend Hopfgarten

Die Feuerwehr als Familienangele-
genheit: Lukas, Christoph und 
Alfons  Krismer. Foto: Feuerwehr Hopfgarten 

Die youngCaritas hilft 
Jugendlichen, selbst 
aktiv zu werden und 
etwas in der Welt zu 
verändern.

Infos vermitteln

Projekt für Asylwerber

Zukunft gestalten

Die Welt ein bisschen 
besser machen

Jessica Mair engagiert sich in der youngCaritas.  Foto: youngCaritas 

KONTAKT

YoungCaritas der Erzdiözese 
Salzburg, Kontakt: Johannes 
Lanser und Carla Bernroi-
der, Tel. 0 676/84 82 10-321, 
E-Mail: youngcaritas@caritas-
salzburg.at
YoungCaritas der Diözese 
Innsbruck: Maria Steixner, 
Tel. 0 676/87 30 67 12, E-Mail: 
youngcaritas@dibk.at.   

J E S S I C A  M A I R
ist  18 Jahre alt  und besucht die 

BAKIP in Salzburg. 

Eine Auswahl an Ter-
minen, Projekten und 
Veranstaltungen.

Projekte und Veranstaltungen
TERMINE VON UND FÜR JUGENDLICHE


